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Option tür das en
Theologıie AaUusSs der Perspektive der Frau iın Lateinamerka

eıt nde der /0er re melden sıch In Lateinamerika Frauen theologisc. Wort.
Ihre theologische Arbeit, oft mut der kirchlichen Basısbewegung verbunden Un IM aka-
demischen Bereıich hisher noch wen12 prasenlt, geht VOoO  s der alltäglichen Erfahrung Ul
Un hemüht SiChH, darin Spuren (rJottes Un SCINES erlösenden andelns AL entdecken. In
ihrer Dichte und Kreativıtät annn die Theologie UıAıUS der Perspektive Frau In Lateiname-
rika auch für Europa anregend SEeIN.

„Präsenz des Weınblichen 1mM chrıstlıchen lateinamerıkanı- Staaten und Europa In den Raum der Theologıe EKıngang D
schen Denken“‘ der 1te eiInes Vortrages der brasıllanı- funden aben, ist jedoch keın 17 für e Fehlen dıeser AT
schen UOrdensfrau und Theologın Ivone Gebara (Recife auf beıt überhaupt. Seıit Ende der /0Uer re Ist CS einer theolo-
dem VO Instıtut Fe Secularıda organısıerten Kongreß iıschen Arbeıiıt gekommen, dıe der Optıon für dıe AIn FTrau,
anläßlıch der 20jährıgen Bestandsaufnahme der lateiname- dem Eınsatz für dıe Tau In iıhren Verletzungen MO dıe (Je-
rıkanıschen Theologıe (El Escor1i1al/Madrıd, Ist sıcher sellschaft se]len S1e sozlaler. polıtischer oder ökonomischer
bezeichnend für dıe Vıelgestalt der Präsenz der Trau 1Im Natur verpflichtet ist Orte diıeser theologıschen Arbeiıt sınd
„Chrıstlıchen Denken“ DZW. der theologıischen Arbeıiıt In as kleine, den Basısbewegungen angeschlossene, Öökumeniısch
teinameriıka. DiIie HNeCeiEe Subjektwerdung der lateinamerıkanı- und interdıiszıplinär ausgerichtete Instıtute (wıe das Insti-
schen Kırche. der das Vatıkanısche Konzıl und dıe (Jje- {[UTLO EeCUMENICO 1620 de edeilin In Santıago de ıle., das
neralversammlungen des lateinamerıkanıschen Epıskopats Instıituto Bartolome de Las (asas In Liıma/Peru USW.).
(Medellin, 1968 und PueDbla, wesentliche Anstöße DC-
geben aben, führte auch J einem Bewußtwerdungs- und
Befreiungsprozeß der Frauen In Kırche und Gesellschaft Ahnlichkeiten mıt der mıttelalterlichen
Zunächst wırd dies In en Werken männlıcher ITheologen Frauenbewegung
eutlc DıIe Präsenz, Urganısationskraft und Kreatıvıtät
der Frauen ıIn den Basısgemeinschaften wırd In den Arbeıten DIe AUS eiıner europälschen Perspektive erschwerten Ent-der Befreiungstheologen Fragen der Ekklesiologie un stehungsbedingungen Ur eıne theologische Arbeıt 1M klas-Gemeindebildung In Lateinamerıka herausgestellt (zZ siıschen Sinn können quf der anderen Seıite als Chance VCI-Leonardo Boff, Rıchard, Jon Sobrino, vgl auch dıe
VO Sa Tamez herausgegebenen Interviews: „ 1e010g20S de standen werden, markıeren S1Ee och eiıne Orıg alıtät und

Kreatıvıtät der Theologıe, eiıne Lebensnähe und Dıchte, dıela lıberacıön hablan sobre la MUeK). über den ENSCICH lateinamerıkanıschen Raum hınaus off-
Mıt der Publıkatiıon Aa muer “ dıe das Equ1ıpo ELADOC nungszeichen für dıe europäılsche Theologıe SeInNn können.
(unter Leıtung VO  —_ Serg10 Ulva, ın der (l „Pan- Den mıttelalterlichen Frauenbewegungen hnlıch Ist dıe

de teologia latınoamerıcana“ veröffentlich hat, ist theologısche Arbeıt der Lateinamerikanerinnen 1O eıne
die ematı der Tau In das allgemeıne theologische Inter- Geıistbegabtheıit un „Gottesminne‘“ In Gestalt des t1efsten
SSSsSe In Lateinamerıka erückt. Die Subjektwerdung der HASSCON (Strebens, Begehrens) des Menschen charakterı1-
Tau In der theologischen Arbeıt selbst ist bıslang jedoch sıert. eiıne C nach dem, W asSs dıe Menschen dıe TAau In
noch keıine Selbstverständlichkei Nur wen1ıge Frauen und ihrem innersten MNnNeTEeN angeht. Aus dıiıesem Zentrum her-
hler zume!1ıst Ordensfrauen konnten sıch In den etzten Jah- AUS wırd Theologıe gestaltet, Ist darın zugleic „anarchısch“
en über e1n Theologiestudiıum Katholischen Unıiversıtä- und “Kırchlie
ten Oder diıözesanen Semımnaren qualifizieren, noch wen1ıger
Frauen ihr Interesse theologıischen Sachfragen Sal NC S1e Ist USAdTUC des NEUCHE. der Begegnung mıt dem 1MM-

HIC (Gott In den Auferstehungserfahrungen, dıeen Lizenzıiat oder e1in Doktorat vertiefen. „Präsenz des Frauen auch un gerade In Sıtuationen (GjewaltWeiblichen“ auf der ene der Basısgemeıinden und Basıs- un Verletzbarkeıt WIRC ungerechte und menschenunwür-bewegungen ist eıne Jatsache, pastorale Arbeıt VO ()rdens- dıge Strukturen machen und dıe S1e 1Im Hören auf das WortIirauen und Laıen eiıne Selbstverständlıichkeıt: In der akKkade-
mıschen Theologıie mMu diıese Präsenz jedoch noch hre (Jottes als Oomente ıhrer eigenen Subjektwerdung, ihres

qualitativ Verhältnisses ZUT Geschichte interpretle-wahre Anerkennung finden
CI [Diese ra der Subjektwerdung erwächst VOT em AdUs

DIie eNnlende er noch mangelhafte) weıbliıche Präsenz der gemeınsamen Begegnung mıt dem Wort Gottes,
Universitäten oder diıözesanen und überdiözesanen Ausbiıl- kırchliıchen Gemeımnschaften, In Basısgruppen. SO ist diıese
dungsstätten, auch In Oorm VONn Frauenforschung und Irau- „ Theologıie 1mM Plura (Tereza Cavalcantı zuhöchst ırch-
enspezılıschen Fragestellungen, WIE S1e In den Veremigten ıch und praktısch.

711995 367



I HEOLOGIE

Seı1it dem ersten Ireffen VON ITheologinnen In exıko („Mu- welten der schwarzen Frauen, (indıvidual- un sozlaljethi-
Jeres para e] d1al1020*) 1mM (Oktober 1979 (1m /usammenhang sche Problemfelder (Sexualität:; Landfrage) dar An den eIN-
mıt der Generalversammlung des lateinamerıkanıschen zeinen Instıtuten werden Zeıtschriften herausgegeben, dıe
Episkopats In Puebla) kommt CS Z regelmäßigen agungen Beıträge VON Frauen veröffentlichen: auf gesamtlateınamerI1-
lateinamerıikanischer Theologinnen, dıe wichtige egZeEl- kanıscher ene ist hlıer dıe Zeıtschrı „Revısta de inter-
chen der Arbeiıt darstellen. Ihemen un klären pretacıon iblıca latınoameriıicana“ (San Jose/Costa 1Ca
aber auch dıe Vıelfalt der theologischen Arbeiıt belegen DIie VOIN Bedeutung.
einzelnen Tagungen Buenos Alıres 1985 UOaxtepec/Mexıko ber EAIWOT ist den Frauen eın Dıalog mıiıt den verschle-
986 Rıo de Janeıro stehen er dem Schirm VO denen (‚estalten kontextueller Theologie möglıch, aber auch
EALIWOT, der ökumenischen Vereinigung der Dritte-Welt- ein Dıalog mıiıt der Theologıe EKuropas oder Nordamerikas.
Theologen wurde dıe rauenkommıiıssion der HÄAL- Seıt 1987 ist dıe Theologie der Frauen Lateimamerıkas einem
WOT gegründet, dıe VO Ellsa 1ame7z koordiniert WITr DiIe weıteren internationalen ublıkum bekannt n Beıträge
einzelnen KONgZrTESSE, dıe der Theologıe der Frauen verschle- In internatiıonalen Zeıtschriften WI1Ie „COnCHIUM. DIie Arbeıt
dene mpulse egeben aben, ZCUSCH VOT allem VON der ANn: der Frauen ist MC elne 1e „Orten“ charakterısiert:
bındung, aber auch der Weıterentwicklung der Theologıe Versuche eiıner Systematıisierung g1bt S erst In den etzten
der Frauen 1mM Dıialog mıt der Theologıe der Befreiung, Jahren ( dıe Arbeıiıt VOIN Maria 1lar Aqu1no: „Nuestro
gleichzeıt1ig aber auch VO Dıialog miıt Gestalten nordatlantı- clamor DOT la vida: teologia latınoamerıcana es la PCI-
scher femmniIistischer 1T heologıe, mıt Oodellen der 1Delner- spectiva de la MÜUeIN San Jose de Costa Rıca Genau
meneutık, zuletzt der uiInahme der „gender‘-Debatte. (ije- hıer wırd eutlıc daß mıt der theologischen Tätıigkeıt der
rade auf der etzten JTagung In Rıo de Janeıro wurde immer Frauen das „ Weıblıche“‘ nıcht 1UT eın ema, eiıne Kategorıie
mehr eutllıc daß dıe theologische Arbeıt der Frauen In der Interpretation darstellt, vielmehr dıe theologische FOor-
sıch selbst eiıne spannungsreıche und plurale ewegung dar- schung selbst verändern beginnt
stellt (jemeınsam Ist allerdings dıe Optıon für dıe FTau, VOT
allem für dıe AdIINE Tau

Impulse AUuSs der Theologıe der Befrei1ungJe nach wirtschaftlicher, soz1aler un kultureller Sıtuation
der Regjionen Lateinamerikas krıstallısıeren sıch er-
SCHALEdLIcChe INNaltlıche Schwerpunkte heraus: Eıne mehr Das CArısiliıche Denken des Weınblıiıchen, dıe Theologie der
der Theologıe der Befreiung orlıentlerte femmnıstische heo- Frauen In Lateinamerıka ist entstanden AdUuS der Begegnung
ogı1e In Zentralamerıka (vgl VOTI m das Institut DEI ın mıt der Theologıe der Befreiung und der femiıinıstischen
Costa Rıca, dıe Arbeıten VON Ellsa JT amez, Costa Rıca, und Theologıe nordamerıkanıscher und europäischer Prägung
Marıa ULar Aquino, Mexı1ko), eıne Theologıe der Kulturen, Beıden kann S1e den Splegel halten Eıne femmnıstische
1mM Dıalog mıt indıgenen Tradıtionen, In der das ema der Theologıe nordatlantischer Prägung kann S1e VOT der (Gefahr
Ökologie VO Bedeutung i1st In andınen Regjionen Ecuadors der Universalıisierung der „Alterıtät“ des Weınblichen Wädl-
und Perus (z Aurora apıedra, Consuelo Adel Prado), aber NCI, ökonomische und kulturelle Bedingtheiten der Lebens-
auch In Brasılıen, hıer In Verbindung mıt der Befreiungsthe- welten der Frauen aufzeigen und dıe J© konkrete Praxıs
matık und der Optıon für dıe Armen (zZ Ivone (Gebara der Frauen In den Mıttelpunkt tellen Gerade aufgrun die-
Ana Marta LTepedino). SCS konkreten, In der Basısarbeit und In Ausemandersetzung
Spannungen und kontroverse Antworten werden VOT em mıt Fragen der Alltäglıchkeıt ogewachsenen Ansatzes wıird
anhand der notwendigen Definiıtion des ekklesiologischen eiıne Theologie „dUus der Perspektive der Frau  c entfaltet, dıe
(Ortes eutlc en elıner langsamen Kıngliederung VO sıch zunächst nıcht als e1in bloßes Eınklagen VO Rechten
Frauen In theologıische Fakultäten katholischer Universıtä- versteht, sondern als AufweIls der Lebensprozesse VON

Frauen 1mM andel iıhrer Geschichtenten (vor em ın Brasıliıen, Martia AFra Bingemer)
und der /Zusammenarbeiıt miıt regıonalen Bıschofskonferen-
Z steht auf der anderen Seılte eın „postchrıstlicher emi1- Für dıe Theologıe In Lateinamerıka stellt S1e eıne Bereiche-

IuUuNng dar Methodische Engführungen der Theologıe derN1ISMUS“. der den Kontakt mıiıt den chrıistlichen Kırchen
nıcht mehr sucht (vgl dıe lateinamerıkanısche Zeıt- Befreiung können 1m 16 auf eın wıirklıches Bemühen

Inkulturation gesprengt werden, Ün den Ansatz be1l derchriıft für Okofeminismus „Conspırando“, Santıag0 de
Chule). konkreten Ausgestaltung VO Lebens- un aubDbens-

gemeıinschaften. Zum anderen wırd aber darın dıe
Von besonderer Bedeutung ist VOT allem dıe theologıische Relevanz dieser Theologıe aufgewlesen, und dies gerade
Arbeıt VO Frauen In Brasılien: 6S kommt regelmäßıe angesıichts ihrer vielbeschworenen Krise: Unhintergehbar
„Encontros nacı1onals de teologıa Na perspectiva da mulher“, ist dıe „Optıion für dıe Armen“‘ kann S1Ee doch In iıhrer
Z JIrefifen der Bıbeltheologinnen; das Programm „Mulher Konkretheit und Geschic  ichkeıt, aufgrun ıhres sozlalen
eologıa“ des Instıtuto de Eistudos da Relıg1ä0 Rıo Potentials, eliner Orm der (Gjottesrede führen
de Janeıro) veranstaltet se1t 1986 regelmäßıg theologıische es en VO Gott. das „ankommt‘“, muß dıe kon-
Seminare: Forschungsschwerpunkte tellen dıe Lebens- krete Erfahrungswelt anknüpfen, wırd AUus Orten der ach-

3068 HK



THEOLOGIE

Theologie der
olge vorangetragen, ıst charakterisiert Ür eıne t1efe SakramenteSpiırıtualität.
Wenn den Spuren einer Theologıie der Frauen In Lateiname-
rıka nachgegangen wırd, kann eutlc werden, daß CS FRANZ COURITHsıch Unnn eiıne Theologie handelt, dıe 1mM Entstehen begriffen,
geschichtlich un kulturell geprägt Ist und sıch durch eiıne
wesentliche Offenheit auszeıichnet: AUS lateinamerıkanischer DIEund europäisch-nordamerikanischen Iradıtiıonen herausge-
wachsen entwickelt S1e Formen 1mM Dıalog mıt den klas-
sıschen Formen VON Theologıe bZzw ıhren Jüngsten kontex- SAKRAMENTE
uellen Ausgestaltungen. SO stellen hre Arbeıten auch einen INSpiegel für das theologische Arbeıten der Zukunft dar U SIUDIUM IDiTheologıe bıldet sıch [1UT 1mM offenen Dıalog AUS, 1mM Hören B} IHEOLOGIFEauf den anderen, ist ein gemeInsames Wachsen, dıes auch In
er Konflıktivität: dıe Moderne und ıhr chmerz sınd nıcht
mehr auseinanderzudivıdieren. SCHNAUSO wen12 dıe Anf-
klärung un hre Dıialektik SO kann das theologische TDEe@1-
ten der Frauen 17 für dıe Gestalt der Theologıe der l
un SeIN.

Für dıe Theologıe der Frauen ist der Gedanke der Pluralıtät
jedoch mehr, stellt eine „epıistemologische Aussage‘“ dar
DiIe Theologıie der Frauen Ist VOI em eiıne Theologıie des

l|!n].]ifiLebens, Ist 5  0g1 des Lebens In der Ta der Krauemn : CS

geht ihr dıe uc nach Begrıffen, dıe das auf-
oreıfen, W dS In anrneı Engagement und Erkenntnisse der 354 Seiten, Paperback,
rau In iıhrem alltäglıchem amp das en SIMa Studienausgabe, I56,—
(Maria 1llar Aquıno) Die unterschiedlichen theologıschen 05 453,— /SEr D O

ISBN3-451 -23650-8Ansätze und Arbeıten VO Frauen In Lateimnamerıka münden
In den etzten Jahren, W1Ee VOI em Maria 1llar Aquıno Gebunden MAt Schutzumschlag,

DM ./S,— /ÖöS8 609,— /SEr fze1gt, In eiıner gemeınsamen e nach ihrem eigenen ‚n ISBN 3-451-23  76tellectus HAeE1 der diıeser Theologıie des Lebens VCI-

pflichtet ist Pluralıtät, 1e und Dynamık, ständıge IDie Grundlagen des katholischen
Neuheit un andel, dıe das en ausmachen, werden Sakramentenverständnisses V@)  D sSseinen
In den Begrıff geholt. geschichtlichen Wurzeln His hin ZUT Al
Die theologıische Arbeıt der Frauen In Lateinamerıka C1I- wartigen Diskussion werden 1in diesem ECENr-
wächst AdUus iıhrer RAa AdUus der Begleıtung der Aktıvıtä- buch geboten Anschaulich und verständlich
ten VON Basısorganisationen un -gemeıinschaften der entfaltet MAanz Courth Taufe, irmung,
Frauen, der Entwicklung VO Strategien des Überl_ebens In Eucharistie, Bulse, Krankensalbung, Ordo
Sıtuationen EexiIremer Armut In der Erfahrung des Miıtle1- und Ehe Bibel. Theologiegeschichte und
dens, der Solidarıtä und Gerechtigkeıit werden dıe Zeichen heutiges Glaubensverständnis werden Ss()
der Gegenwart (Jottes entdeckt. SI1e tellen den Ort dar, VO mMiI1t grofser spekulativer Kraft in eINEmM
dem AaUs dıe COa dıe lebendige TIradıtion der Kırche, dıe systematischen Entwurf des jeweiligen
systematıschen Formulıerungen der T heologıe und der SO- Sakraments zusammengeführt. och Cas
ziallehre der Kırche gelesen werden. Werk bleib nicht auf der Ebene denkerischer
Genau hlıer knüpfen dıe Frauen A dıe theologıische Ent- Durchdringung stehen, sondern bietet
wicklung In Lateinamerıka d  $ Theologıe 1st „zweıter auch spirituelle Impulse für einen
(Gustavo Gutierrez), dem dıe Je konkrete Praxıs der Befre1- lebendigen Glaubensvollzug.
Uung vorausgeht. em hermeneutischer Ausgangspunkt der
theologischen Arbeıiıt dıe ATINE und unterdrückte Tau ist,
ırd dıe „Optıon für dıe Armen“ konkretisiert, dıe Akzent- In jeder Buchhandlung
seizUunNg der „Befreiung“ andert sıch. Ausgangspunkt sınd
nıcht dıe großen polıtıschen Befreiungsbewegungen, S()Il-
dern dıe leinen un immer wıeder Entdeckungen des ERDER
Lebens ıIn selner Alltäglıchkeıt, In selner Zerbrechlichkeit,
seinen Wıderständigkeiten und Wıdersprüchlichkeıiten,
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SCHaU denen aber dıe Erfahrungen der JIranszendenz RC- Vor allem In der Bıbelarbeit brasıllanıscher Theologinnen ist
macht werden. Eıne solche Theologıe versucht, 5() faßt N das eine Brücke geschlagen zwıischen der „Rekonstruktion der
Abschlußdokument des lateinamerıkanischen Jreffens 741 0 0 Geschichte der Frauen“ ın der Bıbel WIE B der ydıa ın
Theologıe AUS der Perspektive der Frau (Buenos Aıres. Apg L dıe nıcht reiche Wıtwe, sondern Frau mM harten

ZUSaMMMCN, raf und Zärtlıchkeıit, Freude und We1- Mılıeu der Arbeıter Ist und dem Alltagsleben der Frauen,
NCN, Intuition und Vernunft Z integrieren; S1C ist geme1ln- ihren konkreten Arbeıtsbedingungen mM Haus. ihren Verlet
schaftlıch und relatıonal. kontextuell und konkret. FEıne ZU  (  5 der Gewalt, dıe ihrem KöÖörper wıderfährt. Jıe Bıbel
Theologıie, dıe mM Alltäglıchen des Lebens als (Ort der fen- ist Lebensquelle, Ist befreiendes Wort DIie ASS Annähe-
barung (Jottes iıhren rsprung hat, dıe kämpferısch Ist. C- an A1e 1bel als ob S16 eın „ HCUCS, nıemals ZUVOI gele-

ist Humor. Freude und einem SInn für Fest und oder gehörtes Wort darstelle  C6 Isa Tamez) DC-
Feler, ın der sıch eiıne Spirıtualität der offnung ausdrückt schieht auf dem Hıntergrund des Lebenskontextes der
und dıe VOT allem fre1 ist und AUS diıeser reıineı dıe (ie- Frauen, VOT I]lem der Lebenswelt, des Leıdens, des Kampfes
schıichte der Frauen rekonstruleren kann. und der Hoffnung der Armen. SIie orlentiert sıch €e1 e1-

MT Theologıe des Reıiches (jJottes: Jesus Chrıistus hat dasIn sehr unterschiedlichen Räumen des Lebens dıe
theologısche Arbeıt der Frauen Gemelinsam ist ihnen, eic (jottes verkündet: dıe Ansage seiner befreienden Bot-

schaft für dıe Margınalıisierten stellt tradıtionelle Modelleund dıes wırd VOT em In den etzten Jahren immer deut-
lıcher. dıe UChHeE dıese Erfahrungen des Lebens des VO Gesellschaft und elıgıon In rage un nährt den Iraum

eiıner geschwiısterlichen Gesellschaft(Jottes des Lebens UuUm Grundprinzıp ıhres „intellectus
fide1“ auszugestalten. Eın erster wesentlicher chrıtt Ist dıe Der Prımat, der dem en zukommt, ıIn selner Schönheıiıt
Bibellektüre., dıe Entfaltung elIner Bıbelhermeneutik, In der un u  e’ aber auch ıIn selner Zerbrechlichkeıit, Schuldhaf-
sıch eine NECUC Unmittelbarkei Z Wort (Jottes ausdrückt. tıgkeıt, ıIn den leinen Schriıtten der Auferstehungs- und
In der ähe und Vertrautheit 1MmM Umgang mıt dem Wort Lebenserfahrungen, dıe unvorhergesehen AUS Scherbenhau-
(Jottes 1egen dıe Geıistbegabtheit, der spirıtuelle Charakter fen erwachsen, drückt sıch auf der ene der Reflex1ion
der Theologıe begründet. DIıiese Kräfte werden In einem Ürn elıne Eınbeziehung des menschlıchen „Strebens“ des
zweıten Schritt In den Begrıff geholt, der „iıntellectus fıde1“ t1efsten „deseo“ des Menschen, der Tau ıIn dıe Ausgestal-
ırd auf dem Hıntergrund diıeser Optıon für das en tung des „intellectus el  CC Au  N SO kann sıch e1in Denken
entfaltet. „Die Tau beginnt damıt. hre Gotteserfahrung ausbılden, „„das AUS dem Impuls des Strebens erwächst, der
auf eıne andere Art un Weiıise auszudrücken, und WAar >  „ 1M T1efsten des Menschlıchen wohnt. un der Sens1ibilität
daß nıcht 11UT1 dıe Vernunft als eINZIgE unıversale Vermuitt- un Ratıonalıtät eEINSC  1e und miıscht, Gratuntät und Eff1-
lung des theologıschen Dıskurses erscheınt, sondern >  P daß ZIENZ, Erfahrung und Reflex1ion, egehren und Strenge
das Vıtale einbezogen Ist, durch Vermıittlungen, dıe el (jott ist 1e€ Wenn dem S ist, kann Sanz grundsätzlıc
helfen, das (‚elebte S auszudrücken. ohne 6N z rschöp- 11UT Objekt der egıerde se1n“ (Maria ara Bıngemer). (IJe-
fen, eın Dıskurs. der deutlich macht. daß S immer mehr rade In iıhren Arbeıten wırd eutlıc daß dI1eses reben AUS

o1bt als das, W d In orten ausgedrückt werden kann  e6 der 1eife einer Gotteserfahrung erwächst, einer (jottes-
(Ivone Gebara). 16  e’ s daß dıe Theologıe der Frauen eıne (  WE Form der

„Mystagogle“ des Geheimnisses (Jottes inmıtten der Welt
darstellt.„Theologie mıt dem Körper WIE mıiıt dem KopfI Betont wırd immer wıeder das „Gott anders SPÜLCH (Con-betreiben“ suelo (de Prado) DIe Mystık der lateinamerıkanıschen
Frauen ıst charakterisiert durch eıne /usammenschau
Praxıs und Erfahrung, leidenschaftliıcher LiJebe und der|die Bıbelhermeneutik der lateinamerıkanıschen ] heologin- Notwendigkeıt einer Hıngabe 1Im Dienst AI Reıiche Gottes,NCNn gestaltet sıch In enNgster Nähe ZUT pastoralen und SO71A-

en „Praxıs” AaUS, erwächst AUS der Arbeıt In Seminaren, 1ın das sıch C konkret in den (Jesichtern der Armen ze1gt.
Hıerıin Iıst S1e dem „intellectus amorTIs“ Jon SObrinos verbun-Frauengruppen, ın der In der Konfrontatıon des Wortes

(jJottes nıt der Alltagsrealıtät der Frauen HCEME /ugangswege den Im gemeınschaftlıchen Engagement ıIn den Basısge-
meıinschaften. 1mM gemeiınsamen Rıngen Erfahrungen des

Z Gotteserfahrung möglıch werden. (jott wırd gerade In
der Konflıktivität des Alltags als e1in (Jott der Befreiung C1 -

Lebens In Siıtuationen VO Armut, Not, (jewalt erwächst dıe
Erfahrung des eigenen GeheimnI1sses: des (Geheimniıisses desfahren, eIn Gott, der über dıe Erfahrung des es ıIn er

Leıibhaftigkeit NINAUS sıch In Handlungen der Auferstehung Frause1ns, Wahrerın des Lebens Sse1IN, eiıne Erfahrung, dıe
sıch gerade AUS der Negatıon des Lebens erg1bt, AUS der C1-ze1gt. Modelle der Bıbelhermeneutik, W1IEe S1Ee sıch 1mM nordat-

lantıschen Raum ausgebildet aben, werden einbezogen, drückenden Erfahrung der Armut SOWIE AUus dem under
der alltäglıchen Befreiungserfahrungen. (Jenau VO dorteiıne „Rekonstruktion der Geschichte der Frauen“ (vgl RBli-

sabeth Schüssler-Fiorenza) E: dalß eınNne Verände- wırd das Geheimniıs (Jottes erührt.
Tung der Begrifflichkeit der Theologıe der Befreiung eInNge- In den Arbeıten VO Ivone Gebara., Elsa J] amez, lereza @3a2
leıtet wıird. valcantı, Ana Marıa epedino wırd eutlıc daß eıne solche
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mystagogische Theologıe poetische, weısheiıtliche und Syıll- sten Orıiginalıtät ist (Mar{ia Pılar Aquıno) ber dıe Sprachebolısche Oomente verbindet. Angestrebt ist eiıne Syn- der Frauen kann der theologischen 5Sprache, paradoxerweisethese KRatıonalıtät und menschlıicher Strebekraft. der be]l gleichzeıitiger Vertiefung der spırıtuellen Dımension, Z
aber deutlich eın Primat des Strebens zugesprochen ist einem größeren Realısmus verholfen werden. ITheologische„T’heologie wırd nıt dem KÖrper, dem erzen und den Sprache MUu immer An den JE konkreten Menschen rühren.Händen SCHAUSO WIE mıiıt dem opf betrieben“‘ (Bıngemer). In dem, dSs ıhn In seınem Innersten In einer Tiefe angeht, In
Wesentliches Moment der theologischen Arbeıiıt Ist selner Größe und gleichzeitig seiner Verletzlichkeit
somıt dıe Einbeziehung der Dımension der Leıiblichkeit ıIn Auch hıer ırd das Bemühen d1e Überwindung jeglichendıe Ausgestaltung der Theologie selbst und ihrer methodi- Dualısmus eUUuilclc (jott ırd nıcht als der „Sanz andere‘‘
schen Reflexionen. Indem Geschichtlichkeit und kulturelle gesehen, nıcht als Polarıtät, sondern als Grund der eigenenLebenswelten aufgewertet und ın dıe Reflexion auf das (Je- Freıiheit. Der Wepg der Theologıie der Frauen In Lateiname-
heimnıs der Menschwerdung und rlösung einbezogen WT - rıka ist hlıerin dem augustinıschen ähnlıch, CS ist e1In Weg In
den, wırd der iınkarnatorische Charakter der christlichen KT- das innerste Innere, dıes aber In Akzeptanz der eigenen und
lösungsbotscha z „ Vom KöÖrper ausgehen temden Leıiblichkeit Theologische egriıffe werden auf dıe
Sl den SaNZCH KöÖörper erlösen: Mann und Frau: CS ist eın rage hın untersucht, welchen „Realıtäten des Lebens S1C
amp um selne Auferstehung, 18808 seInN eDenN! mıt den W afl- entsprechen‘‘. 1Theologıische Sprache soll die „Vitalen Zen-
fen des Lebens“ (Ivone Gebara). tren der menschlıchen Exıistenz treiien.: (Gjott selbst ıst „„dasDer KöÖörper selbst Ist Ort der Auferstehung, dıe Theologıe Bıld des enschlıchsten. das INn der Tau und 1mM Mann CeX1-
der Frauen Ist darın inkarnatorische und eschatologıische stiert‘‘ (Ivone Gebara). Für dıe Theologie andelt CS sıch
Iheologıe zugleıch. S1e Ist, dıe mpulse VOoO „Gaudıum el el dıe 5  ückgabe der poetischen Dımension der
spes” aufgreiıfend, eiıne Theologie der Welt, dıe sıch den menschlıchen EXIStENZ, das Geheimnisvolle Sagl sıch 11UT In
Spannungen un der Konflıiıktivität der Welt nıcht entzıieht. der Poesı1e AaUs, dıe ‚gratuıdad‘ (die sıch fre1 schenkende
Hıer sefzen Versuche eiıner Ausgestaltung der SYStema- Liebe) drückt sıch 1Ur In ymbolen aus  o (Gebaratischen Theologie A  E VOT em der Gotteslehre (Maria
lara Bıngemer) und der Chrıistologie (Nelly ıtchie), SOWIE
auch der theologischen (vor allem Ivone Gebara). Eıne Ethık, dıe den Alltag ernstnımmt
Auf dem Hıntergrund der t1efen spırıtuellen Erfahrung, der
Praxisdimension, der Erfahrung des Geheimnisses Gottes In FEın wichtiges Arbeıtsfe sınd VOT em Fragen der ‘heolo-
der Sanz konkreten Realıtät des Lebens, 1M Ausgang VO gisch-philosophischen Anthropologie; hıer kommt den ber-
treben „„kommt CGS eiıner AT und Welılse, auf dıe legungen \} Ivone Gebara und Maria ara Bıngemer (inOffenbarung f hören, dıe laubenserfahrung AUSZU- deutscher Übersetzung 1e2 1UT das gemeıInsam herausgege-drücken, das Wort (jottes lesen und interpretieren“ bene uch Z Marıologıe VO  = „Marıa, Multter (Jottes und
(Ivone Gebara). DIieses Vertrauen auf dıe Gegenwart (G0t- Multter der Armen“, Düsseldorf 198585) wesentliche Bedeu-
tes dıie dem en 1Im Nnnern der schwangeren Frauen VCI- Lung DIe „holıstısche Anthropologie“ vone Gebaras
gleichbar Ist der theologischen Arbeıiıt eın weıbliches versucht. In Überwindung VOIN jedem metaphysıschen IDDua-
Gesicht Gottes. den Charakter der mütterlichen Äärtlıchkeit 1SMUS „das Menschliche In Verbindung nıt allem., d ist“
Gottes eIN. (Gott wırd als eIn (Jott des Errbarmens erfahren, ZUu begreifen: „Auf hese Weilise g1 N hıer keinen (Ort (ür
der Immer NECU In dıe Realıtät des Alltags einbrechen kann. eiıne Gottheıt, d1e dem L eben überlegen Ist, dem W as CX1-
on hler AaUS wırd VOT allem eiıne Theologıe des Reıiches stiert, dem Geheimnıis. das umgıbt und das UNSs konstitu-
(Gjottes entfaltet, eine Theologıe der „ Vısıtation“, der lert.‘ Entworfen wırd eiıne 1 Anthropologie, dıe der
„HMeimsuchung“ greıift S1C doch auf dıe Nähe und egen- (GGanzheit des Menschen des Mannes und der Frau ZC-
Wart des erlösenden Handelns (Jottes ın Jesus und Marıa recht werden Wıll, selner Wahrheit Im Wandel der (IJe-
zurück Zeichen des Reiches (jottes stellen Cdıe Erfahrungen schichte, den einzelnen, unterschiedlichen Lebensbiogra-dıe „Besuche‘“ (jottes ın der Alltägliıchkeıt des Lebens
dar

phıen Der Wandel, das Provıisorische., das Fragment, der
Konflıkt werden als konstitutiv für das Menschseın In den
Entwurf der Anthropologie einbezogen.Aus dem Alltag selbst und den Sınnerfahrungen, dıe In hm

emacht werden, formt sıch theologısche Sprache JE S&  = N1Ee /u diesem Ansatz findet Gebara, besonders Rückbe-
erwächst AdUus der Schönheıt und Hä  1C)  el des Alltäglı- ZUE auf Rıceeur, Urc eiıne Reinterpretation der chrıstlıchen
chen, versucht, den Brüchen der Wırkliıchkei gerecht Ursprungsmythen: Eva ist dıe Mutltter der ebenden, In de-
werden. Interessant ist, W1e IThemen der klassıschen Irans- DEn 5Symbol das Geheimnis des Lebens als amp dıvergle-zendentalienlehre aufgegrıffen, WIE S1e In eıne geschichtlich- render Lebenskräfte In der jJeie des SeINS, VO Anzıehungkulturell un geschlechtsspezifisch au  te Gestalt VO und ngst, Faszınatıon un Schrecken Z USATuUuC findet
Theologie eingebaut werden. SO wırd VOIN der Schönheıiıt als Diıiese ymbolı der „beSteHNZIEN Freıiheit“ wurde als Aus-
der Epiphanie des Se1INs geredet, dies aber als AufweIls des- IS der menschlıchen chwache auf dıe Tau Al sıch über-
SCn Was der einzelne oder dıe einzelne In seiner/ihrer inner- tragen, führte In der olge ZUT Benachteiligung der Trau In
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Kırche un (‚jesellschaft 1ıne NECUC Anthropologıe ist 11UT Geschichte stellt TÜr S1e In ıhrem konkreten Erfahrungsraum
möglıch, werden dıe unklen. geheimnısvollen Kräfte, dıe der brasıl1ıanıschen Elendsgebiete dıe Abtreıbung dıe „aktu-
das en ausmachen, dıe chwäche, dıe Konflıkte und WI1- elle Form der Verminderung der (jewalt das eben  66
derstrebenden Kräfte 1mM Menschen akzeptiert. ıne theolo- dar Konkret VO en auszugehen un siıch für dıe OTrde-
gische Versöhnung zwıschen Vernunft und Körper ist ANSC- rUuNg des Lebens einzusetzen der on scheınt aIsSO VOI-

strebht. programmıert.
Wenn In der nordatlantıschen Diıiskussion dıe ede VO  z der

(GGebara selbst entfaltet auf dA1eser Grundlage eiıne „vıtalıst1- Geschlechterdifferenz immer mehr Al Bedeutungsche dıe in den Iränen, In den Fragen, dıe der KöÖrper hat, können dıe theologischen un phiılosophıschenstellt. dıe dıe Gesellschaft aufkommen läßt, grundgelegt ist ° Beıträge VO Frauen In Lateinamerıka aufgrun iıhres Pra-
(jerade weıl (Jott 1m menschlıchen KÖrper konkret 7L} eX1- xisbezuges un ıhrer t1efen Lebensspirıtualıtät dıe edeu-
st1eren beginnt, stellt der Körper den GL usgangs- ur dieser Dıfferenz als einer Konstante der Kultur, dıe das
pun der Mheoloaie dar Er ist „Ort der 1e und des
Hasses“, (Irt der Zeichen des Reıches, (Irt der Auferste- OS epräagt hat und ragt, aufzeıgen. In den Jüngsten AT

beıten Z Feminiınen In der lateinamerıkanıschen Kultur
hung, aber auch (Ort der Offenbarung Wn SCHEN Angste VOT wırd der In unterschiedlichen geschichtlichen Räumen siıch
allem auch der Angste In der Kırche angesichts der SexXxua- entfaltete, kul  rschaffende Ol der Tau sıchtbar emacht.lıtät, der Sıchtbarkeli der Tau In der Kırche (erade dıe DIe hıstorıschen und kultur-anthropologischen BeıträgeFTrau, der Körper der al wurden In der okzı1dentalen Iheo- konzentrieren sıch auf dıe Symbolik der Frau, dıe sıch 1mM
og1e mıiıt un und Versuchung ıdentifizıert, hre Unterord- Mutterbild festgeschrıeben hat
NUuNs und Unsıc  arkeı In der Kırche rührten AT großen
Teıl aher: darum könne gerade dieses NGUG Verständnıs der Eın wichtiger, Vorurteıle und festgeschrıebene BılderS
Sakramentalıtät des KöÖörpers eın Ausgangspunkt Z ber- gender Or In der lateinamerıkanıschen Dıiıiskussion ist dıe

wındung dieses SexISsSmus SseInN. Mariologie. In einer Kriıtik der Verknüpfung VOIl „Marıanıs-
Fragestellungen sowochl ndıvıidualethischer als auch SOz]lal- MUS  .. und „Machıismus" wırd Marıa als dıe UD (Jott Le-
ethıscher Art erhalten VOIN hıer AUuUs Impulse für MLE I> ende  ec (Bıngemer, Gebara), als dıe Tau auf der Seıte der

un unterdrückten Frauen ıIn ihrem Rıngen Be-sungsansätze: Aus der Vısıon des Reıiches (jJottes entspringt
ein euer ethischer Oodex, der 1mM Konkreten des alltäglıchen freiung esehen. DiIiese Erkenntnis erwächst nicht In einem

zermürbendem amp un Streıit dıe Eınforderung VOIlLebens dıe des physıschen, psychischen und spirıtuel-
len Lebens TÜr Frauen und Männer eiınfordert. ber d1ıe EKın- Kechten, sondern VOTI em den Orten der Feıler des Le-

beziehung des Bereıiches des Prıvaten, der Alltagsrealıtät der bens, In den unterschiedlichsten Formen der marTıanıschen
Frauen, ist jeglicher abstrakte Freiheılitsdiskurs dıe NoTt- Volksreligiosität. Bereiıts dıe eroberten Völker Amerındıias
wendıgkeıten des Alltags rückgekoppelt. Es können sıch en dıe Vırgen de Guadalupe als Symbol ıhrer Identıtät

entdeckt, hre enschenwürde, Kreatıvıtät und Lebens-gerade MC dıe Integration diıeser Geschlechterdifferenz In
dıe ethıschen Überlegungen alternatıve Modelle für dıe ireude wurde IC den Glauben. der sıch den Orten der

Marıenfrömmigkeıt entfaltete. gestärkt. Marıa wurde VOTI al-Gestaltung der zwıschenmenschlıchen Beziehungen bzeıch-
NS  = /war ist hıer auch der Konflıkt ıIn onkreten Fra- lem ZAUE Symbol der olfnung, das dıe Zukunft öffnet, den
gestellungen angelegt: Das wırd besonders der Abhtrei- Alltag auf seıne unen  ıchen Möglichkeiten hın erschlıelt
bungsdiskussion ın Brasıliıen, der rage der Entkriminalı- USAdTUC diıeser Dımension der offnung sınd dıe vielen
slierung und Legalısıerung der Abtreibung als eıner orm der este: In Chiquinquirä (Kolumbien), Coromoto Venezu-
Gewaltminderung eutic ela), opacabana (Bolivien), Caacupe (Paraguay), (atam-

AICa (Argentinien), In Andacollo Chıile) oder La I11ırana
Chile).

Weıiısheıitliche Theologıe und Feler des Lebens
Bıs heute sınd S1e (Orte der Lebensbegegnung und der uler-
stehungserfahrung, für Männer und Frauen DiIe eologı1-
sche Arbeıt der Frauen knüpfift dıe sakramentale Dımen-Eın Interview der Zeıitschrı c  „ MeJa mıt Ivoné Gebara, das

aml 6:10 19953 dem 1{e „Abtreıbung ist keıne üunde  66 SION des Lebens und dıe weıisheıtliıche Erfahrung eıner
veröffentlich wurde, ıst symptomatısch TÜr dıesen on Heılıgkeıt des Lebens d  5 dıe diıesen (OOrten emacht wITrd.
CS veranlaßte Gebara., gerade aufgrun scharfer Krıtiıken AUS Wırd VO hıer AUS der Dıalog mıt der Moderne eführt ın
kırc  1CHEM ager, Klarstellungen. Für dıe brasıllıanısche er Vorsicht Je NC ythısıerungen (des e1blı-
Ordensfrau, ın ıhrer alltäglıchen Arbeıt In Elendsvıerteln In chen. des Menschlıichen, des Lebens) kann der Beıtrag der
Recıfe mıt den Existenzproblemen VO Frauen, Jungen Frauen In Lateinamerıka eın Impuls für eıne WITKIIC 1N-

karnatorıische Theologıe se1nN, eiIne Theologıe der Auferste-Mädchen, alleinerziehenden üttern konfrontiert, erwächst
der Versuch, das Wort In der Abtreibungsdebatte ergrel- hungshandlungen In den konkreten Formen des Alltags, dıe
fen, AUS eıner tiefen Achtung VOT dem en ET ist AUS- siıch dem „verheißenen 1LLand“ verpflichtet we1ß und nıcht dıe
FuC des Kampfes SCHCH dıie Gewalt, dıe dıe Sıtuation offnung angesıichts des verlorenen Paradıeses aufg1bt.

Armut darstellt Im Paradox der menschliıchen argıt Eckhaolt
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